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Durd) bicfc ÜRittet wirb bic 33errucnbbarf'ctt ber faßr»
baren iDreßfraßne fcßr beeinträchtigt ober ißre |)attbßabuiig
umftänblicß unb bcfcßmcrlid).

Sßeit überlegen ift ißnen bal)er bic 2lnmcnbung eineS

burd) bie VMrfung ber git ßebenben Saft fclbft bewegten
] ©egengewid)të, wclchcë in Verbtnbung mit einer Spiral--

rolle — Î).=1R.--V- 29736 — bie benfbar größte SBcrcin»

fad)nng in ber .fpanbßabung unb größte 2Inwenbbarf'eit
j bicfe§ oorgüglidjcn Srahufhftcmë bietet.

SRacß einem unë non bem (Srfinber bicfeS ^Satentcë

üorlicgeuben ^ro)pcfte ift bic SBirfungêwcifc folgenbe : ©o»
| balb beim 21ufwinbcn einer Saft, toeldje bic freie Stabilität

iiberfeßreitet — in ber Siegel ungefähr bic Ipälftc ber ÜRapi»

mabStragfraft — bic Saftfette fid) fpannt, bewegt fid) baë

©egcngcwidjt nad) riicfwèirtë unb gwar nur fo weit, als

erforberlid) ift, um baë ©leidjgcwicßt wieber ßerguftcllcn ;

alêbann bleibt cë fteßen unb eë beginnt barauf bic Saft

fid) §u heben. Umgefehrt bewegt baë ©egcngcwidjt fid)
wieber nad) ber SRitte bcë Sraljuë guriief, fobalb beim

Siiebcrlaffen bic Saft ben ©oben berührt nnb bie Saftfette

nadigetaffcn wirb; furg baë ©egcngcwidjt bcë Sraßnö be-

wirft antomatifrl) ein genaueë 2Iuëbalancircn.
®ic ©cbienuugëmannfdjaft ßat hierbei nur bie Surbein

bcë VMnbwerfë nad) uorwârtë ober riicfwârtë gu breßeti

(attd) fantt baê SIblaffen ber Saft burd) bic ©remfe er»

folgen.)
$>ic Saft faitn getjobeu unb gefenft unb bet' Sraßtt mit

unb oljne Saft gebreßt unb fortgefahren werben, ohne an ben

©d)icncn befeftigt git fein unb oßttc ©cfaßr bcë Ùmfaltcuë.

©ei aller Ijierburd) erreichten (Sinfadjßeit unb @id)cr»
heit bcë ©ctricbcë wirb ber Straß u aud) auëfûljrbar für un»

gewöhnlich ßoße Saften, große Sluêlabungen unb felbft für
©djmalfpurgclcifc.

(Sine weitere Vcroollfomntnung biefer Sraßne bcfteljt
in einer Vorrichtung einfadjfter 2lrt, wetd)c geftattet, fleinere
Saften, bei betten baë bewegliche ©egcngcwidjt nod) nid)t
in SBirfung gu treten braucht, mit boppcltcr ©cfdjminbig»
feit gu heben, ohne au ber fRäbcrübcrfeßung eine lfm--

ftcllung oorneßtnen gu müffeu.
®ie ©inbwerfc aller Straßnc finb barauf eingerichtet,

gang geringe Saften mit Ipitfe ocränbcrlid)er fRäberüber»

feßung gang fdjncll heben ober ben leeren Saftt)afcn cbenfo

herablaffen gu föttneu. .Qur (Erleichterung häufig oorgu-
ttchmenber Drtcöerättberung föunett bic Sraßnc mit einer

einfachen, fräftigen $ug» ober ©toßoorricßtung (©uffer) Oer»

feljen werben.
®ic fDîafdjittenfabrtf unb ©ifengießerei oon ©auljc,

©odel it. (So. in Dbcrlaljnftein a. IRß., ber ein

patent auf biefeë Sraßnfßftcm crtheilt worbett ift, tfjcilt
unê mit, baß bie bereits gebauten Srafjne oon ber größten
wie fteinften £ragfäßigfeit mit großem (Erfolge in ©tein»
brüdjen Vcrwcttbung gefunbett haben.

(ES liegt auf ber §anb, baß bic 21ttfd)affttngëfoftcn
eineS wir fließ praftifdjen Ipcbewerfgeugcë in jebem einiger-
maßen belebten ©tcinbrudjëbctricbe feljr balb amortifirt
finb unb ber ©ctoiitn ein boppeltcr ift ; ©rfparniß oon 2lr»

bcitêlôl)nen, (Srfparniß an geit unb bautit größere ©nt«

widelungëfâhigfcit beS ©efdjâfteë überhaupt.

ilniufffnl - JÜirirljtffnlifl- «ub Jfiigt-|iliiftl)titc
mit ttenem nerbeffertem Srnffapparut jur .sVrftcflung holt

Seßllciftcn,
(tßatent attgem.) unb mit fetbfttf)ätiger @d)ut)Bornd)tung Oerfeijen, ge«

baut Bon berSeutfdj-Sfmerifanfdien 9DÎafc^inenfabriï
(fr nft Sir diner u. Ëo. in iieipjig.

V3ir geben unferen ocrehrlidjen Sefcrtt hierbei 21b

bilbttng unb ©cfdjrcibung einer neuen oerbeffertcu SRafdjinc,
bic bei alleu .polgarbciteti bie ßäufigftc unb oortljcilljafteftc
Vcrwcttbung finbet, inSbcfonberc ift fie faft unentbehrlich
für baë ©eßreiner» unb ©lafergetoerbe, cbettfo leiftet fie bei

ber fÇabrifation oon Üfollläbcn, ©letibläbcit te. feljr gute
SMenftc.

®ic fOfafdjiue, itjrcS Urfprttngcë cine 2lbrid)thobel=
unb {Jûgc»fôîafchine, fattn burd) 21nbrittgung bcë abgebilbcteu
neuen oerbefferten ®rudapparatcë (patent angcmclbct) gur
fpcrftellnng oon Sßllciften oerwenbet werben.

ïDîit ipilfe btcfcë neuen 21pparateë ift man im ©taube,
bic ücrfcßicbenartigfteu unb wunbcroollftcu Scßlungcn, wie
STßürbcfleibungcu, ©efimfc, g-cnfteuiRaßmcn te. te. mit ber

größten 21ffurateffc uttb ©djuclligfeit gu ergeugeu, oljne baß
cê befonbercr 21uftnerffamfeit bcë Slrbciterë bebarf, benn

fraglicher 2lpparat bient nid)t allein gum genauen unb fidjercn
führen bcë .fpolgeë, fonbern guglcicß alë ©cßuß gegen Ver»
leßungen.

®icfcr Seßlbrucfapparat befteßt im 2Bcfenttid)cii auë
einem bclaftetcit £>cbel mit breßbarer elaftifcßer SDrucfplattc,
ber fid) in ber Sangê» unb Ipöhcnrtdjtitng je nad) ber S)idc
ber gu bearbeitenben .Sjölger oerftcllcn läßt. SDcr erforber»
lidjc Dritcf wirb felbfftßätig burd) ein ocrfdjiebbarcë ©c»
wid)t bewirft. 3""' genauen ©inftcllen bicitt eine Qufticr»
fdjrattbc.

ÜRan fatttt biefett 21pparat leidjt in bic ipößc floppen,
um baë itötßigc ©djärfett ber Seßlmcffer bequem Oorttchtnen
gu föttneu, aud) benfelben gang entfernen, wenn man fid)
beffett nicht behielten will. 2)er .fpanptoortßcil bcë 21ppa»

rateë befteßt febod) baritt, baß bcrfclbe feinen ®rucf Oer»

mittclft ber »Drucfplattc ftetS bireft über ber ÜRittc ber

fÛîeffcrwellc bewirft, ba beim Scßlett befanutlid) bic £ifcßc
meßr ober weniger auëeinanber gegogen werben müffen;
aud) fann ber 21pparat nod) gum Scßlen oott folgern bis
100 mm 3)idc gebraucht werben. 21nt Sincal befinbet fid)
außerbem eilte oertifal oerfdjiebbare ^3riSmaplatte, wclcßc
bei bünncit Seßllciftcn ßinter ber 2Reffcrwclle alë fießere

güßrung bient.
fRacß ©ntfernung bcë 21pparateë bient bic ÜRafdjinc

für bie üerfcßiebcnftcn 2lbrid)t= unb fjügearbcitcti, gutn 21b-

faffen, Çcrftellcn oon genauen Seimfugen, ©cßrägabfanten,
2tbpußen oon gufanimengcfeßtcm Üfaßmenwcrf, Ühttßen,
^ebern tc.
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Durch dicsc Btittel wird die Verwendbarkeit der fahr-
baren Drehkrahne sehr beeinträchtigt oder ihre Handhabung
umständlich und beschwerlich.

Weit überlegen ist ihnen daher die Anwendung eines

durch die Wirkung der zu hebenden Last selbst bewegten

Gegengewichts, welches in Verbindung mit einer Spiral-
rolle — D.-R.-P. 29736 — die denkbar größte Verein-
fachung in der Handhabung und größte Anwendbarkeit
dieses vorzüglichen Krahnsystems bietet.

Nach einem uns von dem Erfinder dieses Patentes
vorliegenden Prospekte ist die Wirkungsweise folgende: So-

i bald beim Aufwinden einer Last, welche die freie Stabilität
überschreitet — in der Regel ungefähr die Hälfte der Maxi-
mal-Tragkrast — die Lastkettc sich spannt, bewegt sich das

Gegengewicht nach rückwärts und zwar nur so weit, als

erforderlich ist, um das Gleichgewicht wieder herzustellen;
alsdann bleibt es stehen und es beginnt darauf die Last

sich zu heben. Umgekehrt bewegt das Gegengewicht sich

wieder nach der Mitte des Krahns zurück, sobald beim

Niederlassen die Last den Boden berührt und die Lastkctte

nachgelassen wird; kurz das Gegengewicht des Krahns be

wirkt automatisch ein genaues Ausbalaneircn.
Die Bedienungsmannschaft hat hierbei nur die Kurbeln

des Windwcrks nach vorwärts oder rückwärts zu drehen

(auch kann das Ablassen der Last durch die Bremse er-

folgen.)
Die Last kann gehoben und gesenkt und de?' Krähn mit

und ohne Last gedreht und fortgefahren werden, ohne an den

Schienen befestigt zu sein und ohne Gefahr des Umfallens.
Bei aller hierdurch erreichten Einfachheit und Sicher-

hcit des Betriebes wird der Krähn auch ausführbar für un-
gewöhnlich hohe Lasten, große Ausladungen und selbst für
Schmalspurgclcisc.

Eine weitere Vervollkommnung dieser Krahnc besteht

in einer Borrichtung einfachster Art, welche gestattet, kleinere

Lasten, bei denen das bewegliche Gegengewicht noch nicht
in Wirkung zu treten braucht, mit doppelter Geschwindig-
keit zu heben, ohne an der Rädcrübcrsetzung eine Um-
stcllung vornehmen zu müssen.

Die Windwcrke aller Krahnc sind darauf eingerichtet,

ganz geringe Lasten mit Hilfe veränderlicher Rädernder-
setzung ganz schnell heben oder den leeren Lasthakcn ebenso

herablassen zu können. Zur Erleichterung häufig vorzu-
nehmender Orts Veränderung können die Krahne mit einer

einfachen, kräftigen Zug- oder Stoßvorrichtnng (Puffer) ver-
sehen werden.

Die Maschinenfabrik und Eisengießerei von Gauhe,
Gockel u. Co. in Obcrlahnstein a. Rh., der ein

Patent auf dieses Krahnsystcm ertheilt worden ist, theilt
uns mit, daß die bereits gebauten Krahne von der größten
wie kleinsten Tragfähigkeit mit großem Erfolge in Stein-
brüchen Verwendung gefunden haben.

Es liegt auf der Hand, daß die Anschaffnngskosten
eines wirklich praktischen Hebewcrkzeugcs in jedem einiger-
maßen belebten Steinbruchsbctricbe sehr bald amortisirt
sind und der Gewinn ein doppelter ist; Ersparniß von Ar-
bcitslöhnen, Ersparniß an Zeit und damit größere Ent-
wickelungsfähigkcit des Geschäftes überhaupt.

Üliilirrsill - Alirilhthàl- und Fiigr-Maschine

mit neuem verbessertem Drnrkapplmit zur Herstellung von
Kehlleistcn,

(Patent angem und mit selbstthätiger Schutzvorrichtung versehen, ge-
baut von der Deutsch-Amer ikanschen Maschinenfabrik

Ernst Kirchner u. Co. in Leipzig.

Wir geben unseren vcrchrlichen Lesern hierbei Ab-

bildung und Beschreibung einer neuen verbesserten Maschine,
die bei allen Holzarbeitern die häufigste und vortheilhaftcstc
Verwendung findet, insbesondere ist sie fast unentbehrlich
für das Schreiner- und Glascrgcwerbe, ebenso leistet sie bei

der Fabrikation von Rolllädcn, Blendläden :c. sehr gute
Dienste.

Die Maschine, ihres Ursprunges eine Abrichthobcl-
und Fügc-Maschinc, kann durch Anbringung des abgebildeten
neuen verbesserten Druckapparatcs (Patent angemeldet) zur
Herstellung von K hlleistcn verwendet werden.

Mit Hilfe dieses neuen Apparates ist man im Stande,
die verschiedenartigsten und wundervollsten Ächtungen, wie
Thürbckleidnngcn, Gesimse, Fenster-Rahmen w. w. mil der

größten Akkuratesse und Schnelligkeit zu erzeugen, ohne daß
es besonderer Aufmerksamkeit des Arbeiters bedarf, denn

fraglicher Apparat dient nicht allein zum genauen und sicheren
Führen des Holzes, sondern zugleich als Schutz gegen Ver-
lctzungcn.

Dieser Kehldruckapparat besteht im Wesentlichen aus
einem belasteten Hebel mit drehbarer elastischer Druckplatte,
der sich in der Längs- und Höhcnrichtnng je nach der Dicke
der zu bearbeitenden Hölzer verstellen läßt. Der crforder-
lichc Druck wird selbstthätig durch ein verschiebbares Gc-
wicht bewirkt. Zum genauen Einstellen dient eine Justier-
schraube.

Man kann diesen Apparat leicht in die Höhe klappen,
um das nöthige Schärfen der K'ehlmcsser bequem vornehmen
zu können, auch denselben ganz entfernen, wenn man sich

dessen nicht bedienen will. Der Hauptvorthcil des Appa-
rates besteht jedoch darin, daß derselbe seinen Druck vcr-
mittelst der Druckplatte stets direkt über der Mitte der

Messcrwellc bewirkt, da beim Kehlen bekanntlich die Tische
mehr oder weniger auseinander gezogen werden müssen;
auch kann der Apparat noch zum Kehlen von Hölzern bis
160 mm Dicke gebraucht werden. Am Lineal befindet sich

außerdem eine vertikal verschiebbare Prismaplnttc, welche
bei dünnen Kehlleistcn hinter der Messcrwellc als sichere

Führung dient.
Nach Entfernung des Apparates dient die Maschine

für die verschiedensten Abricht- und Fügearbciten, zum Ab-
fassen, Herstellen von genauen Lcimfugcn, Schrägabkanten,
Abputzen von zusammengesetztem Rahmcnwcrk, Ruthen,
Federn w.
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Das fräftigc ®cftell bcr SDÎafd^ine ift in einem ©tücf
gegoffett unb non großer Stabilität, cS bcfittben fid) an benx=

felbcrt bic langen Säger ber Pfcffcnoelle, mit ©taitffcr'fd)en
patcnt=©d)micrbüd)fctt oerfeljcn. ®ic Pîcffcrmelle beftefjt
aus beftem ©ußftaljl unb befißt ftäl)tcrnc Pippcn, bie als
Slappctt, mic bei ®)oppelmcffcrn an ®ifd)lcrl)obeln bienen
unb bei Oermadjfencn ipöljcrn gegen ©inveißen fdjüfcen.
®ie ®ifd)c finb oott großer Sänge unb laffetx fid) uttab»

f)ängig einer oom anbern burd) tpanbrab unb Schraube
t)öl)cr ober tiefer zur Pîeffcrmellc ftcllcn. $ür Putl)= ntib
ffebermeffer, Scl)lnicffer :c., bic einen größeren SrciS mic

glatte Pfeffer bcfc^reibcn, (äffen fid) bie Sifdje mit menig

Plitlje auScinanbcrjiebcu, um bie für foldjc SÔÎeffer uötljige
Ocffnung 31t fdjaffen. Peittt 2lbrid)tcu unb $ügen muß
bcr t)iutcrc ®ifd) in gleidjer |)öße mit bcr périphérie ber

roticrenbcn Pfeffer ftetjeu nnb ber oorberc um bic abzu»

[jobelnbe ©paititbitfc niebriger. 2luf bem ®ifd) ift ein red)t»

minfligcS $4tl)rungS(incal angebradjt, tocldjeS fid) über bie

®ifd)fläd)c ocrfd)iebcn läßt. älttf PSunfd) mirb and) ein

fdjräg oerftcllbareS Sincal geliefert.
$ur Peipütung Bon UnglücfSfällen ift burd) üluflegen

oon ©tal)llippcn bic ®ifd)öffnnng auf ein Pfinimuitt rebu»

girt. 2lußerbem fann aber and) eine neue ©djuhoorridj»
tung, mic aus bcr Slbbilbitng erfid)tlidj, angebracht merben,
bei bereu ©ebrattdj ein 2lbt)obelH bcr Ringer uttntöglid) ift
nnb bcr PuÇen bcr P?afd)itte nid)t becinträd)tigt mirb.

3ßic fd)on ermähnt, mirb bic Pîafdjine oon ber im
Greife bcr Çioljinbuftricllcn rül)mlid)ft bcfanntcit ®>eutfd)=

2lmerifamfd)en P?nfd)iucn $abrif ©rnft Sirdjner u. ®o.
in Scipgig gebaut, bic Pefleftanten gerne jebe meitere 2lnS»

fünft gibt unb auf SPunfd) and) Pîufter uon Slrbeiten, oott
ber Pfafdjinc ßcrgcftellt, oerfenbet.

22eue (Êrftrtbungen.
^et'legbrtfc ^ebevmatratje.

(®.=P.=p. 9fr. 33354. — ©eorg Piitller in PeruljarbShütte
bei ©onneberg, ®l)üviugcit.

®ie Pfatrape heftest auS bem gepolfterten Dbert()eil a unb
bem Untertl)eil b, tueld)e ®f)eile lösbar burd) tpafen Oerbunben
werben, ^n bem lintertheil befinben fiel) bie platten k, meldje
einerfeitl in ben Sagern 1 ruhen unb in ber- Pfittc auf ber burd)
©piralfebern p unterftiipten Ouerleifte 11 ihr üluflagcr firtben.
®te hierburch ergeutge (Slaftigttät mirb auf ben oberen Polfter»
rahmen berart übertragen, baß biefelbe in ber Pfitte am größten
ift, mährenb fie nad) beut Sopf» unb ffitßenbe gleichmäßig ab»

nimmt.

Der perfonen=2)ampf5mrä6erStraferu
magert (DampfCrtcycle)

ift enblid) ba Pßie mir fdjon früher mitgetljeitt haben, fjat
$err Pfedjantfer 3d)meiger in ©0loti)urn in einer

Peuenburger Pîafd)inenfabrif nad) feiner Qbee ben erften
gebaut unb fobann in ocrfd)icbeucu Staaten ein Patent
barauf genommen. Pttn l)fbcn aber, mic „Le Monde de
la science et de l'industrie" metbet, bic perreu Séon
it. Slurèle $nürc tit P 00c reffe bie ©djmeigcr'fcße
Qbee meiter Berfolgt, refp. bas ©djmeizer'fche ®)atnpfoelo»
eipeb umgeänbert unb berart öerbeffert, baß matt jefct fagen

barf, baS Problem beS ®)ampfbreirabeS gttr perfonenbe»

förberitng auf ber Sanbftraße fei oollftänbig gelöst. ®aS

z- a 4 i]H
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genannte Platt bcfdjrcibt nad) bent „®cneboiS" baS

$aore'fd)e ®>ampf»®rict)cle folgenbermaßen :

®)aS nette Pehifct hut nid)t nur ben Porzug fefjr ge»

ringen ©cmidjtcS, fonbern cS fantt and) fefjr leidjt uttb
oollfomntcn fid)cr fclbft oon gang Ungeübten geleitet mer»
bett. ®)ic Pormalgefd)!oinbigfcit beträgt 20 Kilometer per
©tunbe. ®er Steffel mirb mit Petroleum geßeigt, moburd)
ber ®ampf in einer gleidjmäßigern ©patintraft erhalten
bleibt als burd) Sohlenheigttng ; überbieS fällt jebe Perun»
reinigung meg. Sine fpegielle Porridjtung macht bie Per»
brenttung bcS Petroleums ohne ®od)t unb ohne Pattd)»
cntmitflung möglid). Um bicS 31t erreichen, muß baS Pe»
troleum ftctS unter einem ®rttcf oott 1 2ltmofpl)äre ge»

halten merben, maS oermittclft einer Suftpumpc, bic an
beut 20 Siter tjaïtenben Pctroleuinreferooir fcftgemad)t ift,
gcfd)icl)t. ®)er Perbraud) beträgt 1 f/j Siter per ©tttitbc
(bic PetricbSfoftcn belaufen fid) alfo auf girfa 30 Pappen
per ©tunbe ober nid)t einmal auf 2 Pp. per Silometer

I gitrücfgelegten SßcgeS). ®er Steffel befinbet fid) hinter bem
I

©iße, ift röhrenartig unb enthält 30 Siter Pkffcr, fein
Pefcrooir 15 Siter. ®ieS reicht für etmaS mehr als eine

©tunbe auS. Sine Keine ©pcijcpumpc, bic burd) bie Pia»
fdjitte bemegt mirb, beförbert baS Piaffer auS bem Peferooir
nad) bem Seffel. ®aS Peferooir mirb jemcilen nad) Pc»

bürfniß mieber angefüllt. ®cr Seffel beftcljt aus Supfer
uttb ift auf 8 Sltmofphären geprüft, mährenb bie Pormal»
preffion, bereit man untermegS bebarf, nur 4—5 2ïtmo»

fphärett beträgt Um ben nöthigett ®nuf 3U befommen,
genügen 20 Pîinuten. ®)ic Pîafdjine ift hinten auf beut

Peljifel, linlS oont Seffel, ptagirt ttttb trägt in boppclter
Ueberfcßuttg bie Pemcgung auf bie Päber über unb jmar
fo, baß fid) jebeS ber beiben tpaupträber eingeln, unab»

hättgig Bout anbern, brcl)ctt fantt. ®aS Petrolreferttoir
befinbet fid) redjtS oont Seffel; bcr ©itj girfa 30 Senti»
meter oor ber 9ld)fe. darunter ift Pattitt für baS ®epäd'.
Pis jeßt fittb Pfuftermafd)inen für 1 unb 2 perfonett fott»

ftruirt morbett. ®aS ®emid)t eines fold)ctt PehifclS be»

trägt 100—150 SilogramnteS. ©clbft auf fd)nttthigctt
uttb fteinigett PBcgcn unb in Steigungen oon
6 0/0 gcf)t bie Okifjrt ganj lcid)t unb flott oott
©tatten.

Pod) ift beigufügett, baß bie Pfafchine,
bic eine ganse Pfcrbcfraft bieten fann, aud) in
ber Plerfftatt uttb im tpaufe als Sleinmotor für

Çanbmcrf uttb ."pauShalt fid) bemährt l)at. ®a fie menig
Panm einnimmt unb leid)t oon einem ©toeftoerf itt'S an»
bere gebracht merben fann, bürfte fie fid) für foldjc ^^ccfe
bcfonberS eignen, lieber bett Preis bcS neuen PehifclS
fonntett mir ttod) Pid)tS erfahren; loer fid) bafür intcreffirt,
muß fid) an bie ferrât S. u. 91. aorc in Poocrcffc
(Pcmhâtel) menbett.

Sprecfyfaal.
©tturtê Pcucê für ©ri)uhutttrf)cr! Unterzeichneter er» ]

(aitbt fid) hiemit, bett ®it. Sollcgett feinen neu oerbefferten 21 p» j

parat, g u m ftehenb Slrbeitcn, 31t empfehlen. SDiefer 2lp»

parat ermöglicht bent ©chu()ntad)er, feine Arbeit nad) Pelteben j

aufrecht ftehenb ober aufrecht fipenb auszuführen, ihm zugleich j

ben ©dmh gut feft()ält, ber itt jeber beliebigen SBeifc auf bent

2lpparat gelehrt ober gelegt Werben fantt, ba ber obere ®fjcil
beS 2lpparateS, ber Sopf mit beut polfter, ttad) jeber Ptdjtititg
hin beweglid) ift. ®aS ®rel)en ober Untwenben beS ©djuljeS
gcfd)ieht fdjneder al? bieg bei ber .^anbarbeit oijne 2lpparat ber

gad ift. Pei 2lnwenbttng beSfelben wirb ber ©d)uhmad)cr
IciftuitgSfäl)iger, er fantt mehr 2lrbeit liefern unb bie ganze
Sraft bagit oerwenben, ohne einen ®h^il berfelben zur ffeft» j

haltung beS ©d)ithmerfS abgeben z" mitffett, 10030 er ohne 2lp» j

parat geitötf)igt ift. ®a§ Arbeiten mit biefeut Ipparat ift ber
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Das kräftige Gestell der Maschine ist in einem Stück
gegossen und von großer Stabilität, es befinden sich an dem-
selben die langen Lager der Mcsscrwclle, mit Stanffcr'schen
Patent-Schmierbüchsen versehen. Die Messcrwcllc besteht

aus bestem Gußstahl und besitzt stählerne Rippen, die als
Klappen, wie bei Doppelmesscrn an Tischlcrhobcln dienen
und bei verwachsenen Hölzern gegen Einreisten schützen.
Die Tische sind von großer Länge und lassen sich unab-
hängig einer vom andern durch Handrad und Schraube
höher oder tiefer zur Messcrwcllc stellen. Für Nuth- und
Federmesser, Kehlincsser :c., die einen größeren Kreis wie

glatte Messer beschreiben, lassen sich die Tische mit wenig
Mühe anseinanderziehen, um die für solche Messer nöthige
Oeffnnng zu schaffen. Beim Abrichten und Fügen muß
der Hintere Tisch in gleicher Höhe mit der Peripherie der

rotierenden Messer stehen und der vordere um die abzu-
hobelnde Spanndicke niedriger. Auf dem Tisch ist ein recht-

winkliges FührungSlincal angebracht, welches sich über die

Tischfläche verschieben läßt. Auf Wunsch wird auch ein

schräg verstellbares Lineal geliefert.
Zur Verhütung von Unglücksfüllen ist durch Auflegen

von Stahllippcn die Tischöffnung auf ein Minimum redn-

zirt. Außerdem kann aber auch eine neue Schutzvorrich-
tnng, wie aus der Abbildung ersichtlich, angebracht werden,
bei deren Gebrauch ein Abhobeln der Finger unmöglich ist
und der Nutzen der Maschine nicht beeinträchtigt wird.

Wie schon erwähnt, wird die Maschine von der im
Kreise der Holzindustricllen rühmlichst bekannten Deutsch-
Amerikanischen Maschinen-Fabrik Ernst Kirchner u. Co.
in Leipzig gebaut, die Reflektanten gerne jede weitere Aus-
kunft gibt und auf Wunsch auch Muster von Arbeiten, von
der Maschine hergestellt, versendet.

Neue Erfindungen.
Zerlegbare Federmatrahc.

(D.-R.-P. Nr. 33354. — Georg Müller in Bernhardshütte
bei Sonncberg, Thüringen.

Die Matratze besteht ans dem gepolsterten Obertheil a und
dem Untertheil b, welche Theile lösbar durch Haken verbunden
werden. In dem Untertheil befinden sich die Platten k, welche
einerseits in den Lagern l ruhen und in der Mitte auf der durch

Spiralfedern x unterstützten Querleiste n ihr Auflager finden.
Die hierdurch erzentge Elastizität wird auf den oberen Polster-
rahmen derart übertragen, daß dieselbe in der Mitte am größten
ist, während sie nach dem Kopf- und Fußende gleichmäßig ab-
nimmt.

Der Aersouen-Dampfdreiräderäraßen-
wagen (Dampf-Tricycle)

ist endlich da! Wie wir schon früher mitgetheilt haben, hat
Herr Mechaniker Schweizer in Solothurn in einer

Neuenburger Maschinenfabrik nach seiner Idee den ersten

gebaut und sodann in verschiedenen Staaten ein Patent
darauf genommen. Nun haben aber, wie Aloià à
lg. soienes 6t à l'inàstriô" meldet, die Herren Léon
n. Aurèle Favrc in Bover esse die Schwcizer'sche

Idee weiter verfolgt, resp, das Schwcizer'sche Dampfvclo-
ciped umgeändert und derart verbessert, daß man jetzt sagen

darf, das Problem des Dampfdreirades zur Personenbe-

förderung auf der Landstraße sei vollständig gelöst. Das

X- ^

s /!

genannte Blatt beschreibt nach dem „Genevois" das
Favre'sche Dampf-Tricyclc folgendermaßen:

Das neue Vehikel hat nicht nur den Vorzug sehr ge-
ringen Gewichtes, sondern es kann auch sehr leicht und
vollkommen sicher selbst von ganz Ungeübten geleitet wer-
den. Die Normalgcschwindigkcit beträgt 20 Kilometer per
Stunde. Der Kessel wird mit Petroleum geheizt, wodurch
der Dampf in einer glcichmüßigern Spannkraft erhalten
bleibt als durch Kohlcnheizung; überdies fällt jede Vcrun-
rcinigung weg. Eine spezielle Vorrichtung macht die Ver-
brennung des Petroleums ohne Docht und ohne Rauch-
cntwicklung möglich. Um dies zu erreichen, muß das Pe-
trolcum stets unter einem Druck von 1 Atmosphäre ge-
halten werden, was vermittelst einer Luftpumpe, die an
dem 20 Liter haltenden Pctrolcuinreservoir festgemacht ist,
geschieht. Der Verbrauch beträgt 1^ Liter per Stunde
(die Betriebskosten belaufen sich also auf zirka 30 Rappen
per Stunde oder nicht einmal auf 2 Rp. per Kilometer
zurückgelegten Weges). Der Kessel befindet sich hinter dem

^

Sitze, ist röhrenartig und enthält 30 Liter Wasser, sein

Reservoir 13 Liter. Dies reicht für etwas mehr als eine

Stunde aus. Eine kleine Speisepumpe, die durch die Ma-
schinc bewegt wird, befördert das Wasser ans dem Reservoir
nach dem Kessel. Das Reservoir wird jcweilen nach Be-
dürfniß wieder angefüllt. Der Kessel besteht aus Kupfer
und ist auf 8 Atmosphären geprüft, während die Normal-
Pression, deren man unterwegs bedarf, nur 4—5 Atmo-
sphären beträgt Um den nöthigen Druck zu bekommen,

genügen 20 Minuten. Die Maschine ist hinten auf dem

Vehikel, links vom Kessel, plazirt und trägt in doppelter
Uebersetzung die Bewegung auf die Räder über und zwar
so, daß sich jedes der beiden Hanpträdcr einzeln, unab-
hängig vom andern, drehen kann. Das Petrolrescrvoir
befindet sich rechts vom Kessel; der Sitz zirka 30 Centi-
meter vor der Achse. Darunter ist Raum für das Gepäck.

Bis jetzt sind Mustermaschinen für 1 und 2 Personen kvn-

strnirt worden. Das Gewicht eines solchen Vehikels be-

trägt 100—150 Kilogrammes. Selbst auf schmutzigen
und steinigen Wegen und in Steigungen von
6 °/g geht die Fahrt ganz leicht und flott von
Statten.

Noch ist beizufügen, daß die Maschine,
die eine ganze Pfcrdckraft bieten kann, auch in
der Werkstatt und im Hause als Kleinmotor für

Handwerk und Haushalt sich bewährt hat. Da sie wenig
Raum einnimmt und leicht von einem Stockwerk in's an-
dcre gebracht werden kann, dürfte sie sich für solche Zwecke

besonders eignen. Ueber den Preis des neuen Vehikels
konnten wir noch Nichts erfahren; wer sich dafür intcressirt,
muß sich an die Herren L. u. A. F avre in Bovercssc
(Ncnchâtel) wenden.

E>prechsaal.
Etwas Neues für Schuhmacher! Unterzeichneter er-

laubt sich hiemit, den Tit. Kollegen seinen neu verbesserten A p- -

parat, zum stehend Arbeiten, zu empfehlen. Dieser Ap-
parat ermöglicht dein Schuhmacher, seine Arbeit nach Belieben
aufrecht stehend oder aufrecht sitzend auszuführen, ihm zugleich
den Schuh gut festhält, der in jeder beliebigen Weise auf dem

Apparat gekehrt oder gelegt werden kann, da der obere Theil
des Apparates, der Kopf mit dem Polster, nach jeder Richtung
hin beweglich ist. Das Drehen oder Umwenden des Schuhes
geschieht schneller als dies bei der Handarbeit ohne Apparat der

Fall ist. Bei Anwendung desselben wird der Schuhmacher

leistungsfähiger, er kann mehr Arbeit liefern und die ganze
Kraft dazu verwenden, ohne einen Theil derselben zur Fest- j

Haltung des Schuhwerks abgeben zu müssen, wozu er ohne Ap-
parat genöthigt ist. Das Arbeiten mit diesem Apparat ist der
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